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Freitag, 4. Mai 2007
Workshopraum I

Workshops 
Kleiner Hörsaal 1

Kurzvorträge
Kleiner Hörsaal 2

Nursing Documentation Challenge
9.00 Moderation: Ursula Hübner

Bildung
Moderation: Rudolf Widmer

Anwendungen für das Management
Moderation: Thomas Bürkle, Jürgen Stausberg

Industriepräsentationen Software
9.00 Bernd Räpple: Computer Supported 

Cooperative Work (CSCW) in der Berufs-
bildung Gesundheit  (Teil 1)

Nursing Documentation Challenge: Develop Group – SIGMA
Gesellschaft für Systementwicklung und Datenverarbeitung mbH

9.45 Bernd Räpple: Computer Supported 
Cooperative Work (CSCW) in der Berufs-
bildung Gesundheit (Teil 2)

Björn Sellemann: Methodische Überlegungen zum „Knowledge Discovery 
in Databases (KDD)“ in der Wissensdomäne Pflege
Marcel Sailer, Alexander Seitz: Fallbasiertes E-Learning in der Pflege

Nursing Documentation Challenge: atacama Software GmbH

10.30 Kaffeepause

11.00 Ulrich Schrader: The ICNP-BaT – ein 
web-basiertes Werkzeug zur multilin-
gualen, kolloborativen Übersetzung der 
International Classification for Nursing 
Practice (ICNP) (Teil 1)

Christine Schaubmayr: Evaluierungsstudie zur Umstellung der Papier- 
pflegedokumentation auf IT
Ines Viertler: Barrieren bei der Einführung der EDV für Pflege- 
dokumentationssysteme

Nursing Documentation Challenge: Meierhofer AG

11.45 Ulrich Schrader: The ICNP-BaT – ein 
web-basiertes Werkzeug zur multilin-
gualen, kolloborativen Übersetzung der 
International Classification for Nursing 
Practice (ICNP) (Teil 2)

Anne Dingwerth, Thomas Isenrath, Rüdiger Ostermann: Entwicklung und 
Visualisierung pflegerelevanter Kennzahlen in einer Pflegesoftware
Wolfgang Rob: Dienstplanqualität im Gesundheitswesen – Objektivierung 
und automatisierte Bewertung

Nursing Documentation Challenge: Cerner AG (angefragt)

12.30 Mittagspause

13.30 Moderation: Elske Ammenwerth

Forschung
Moderation: Ulrich Schrader 

Pflegeterminologien
Moderation: Christine Schaubmayr 

Projekte
13.30 Christa Weßel: Qualitative Forschungs-

methoden auf den Punkt gebracht –  
Ein Trainingsprogramm für leitfaden- 
gestützte Interviews in der Medizini-
schen Informatik (Teil 1)

Regina Gärtner: Von der Pflegeprozessdokumentation zur Leistungstrans-
parenz? Überprüfung der mit ENP® verbundenen LEP® Nursing 3 (Beta) 
Zeitwerte in einer orthopädischen Klinik
Christian Dahlmann: Erfahrungsbericht: Flächendeckende Einführung einer 
KIS-gestützen Leistungserfassung – LEP® – im Universitätsklinikum Essen 

Nursing Documentation Challenge: NN

14.15 Christa Weßel: Qualitative Forschungs-
methoden auf den Punkt gebracht –  
Ein Trainingsprogramm für leitfaden- 
gestützte Interviews in der Medizini-
schen Informatik (Teil 2)

Christian Dahlmann: Erfahrungsbericht: Flächendeckende Einführung einer 
KIS-gestützen Leistungserfassung – LEP® – im Universitätsklinikum Essen
Karen Güttler: apenio – Lep® 3.0.0 Mapping

Nursing Documentation Challange: NN

15.00 Kaffeepause Kurzvorträge DRG Projekte
15.30 Silvia Rosery: Erfahrungen mit der 

elektronischen Pflegedokumentation: 
konkreter Nutzen gewonnener Daten 
für das Management (Teil 1)

Monika Flaig: Unterstützung der DRG-Dokumentation durch eine EDV-ge-
stützte Dokumentation in der Pflege
Bernd Schmid: Homogenitätsprüfung des Pflegeaufwandes in DRG-Fall-
gruppen. Erklärungsansatz zur Kosteninhomogenität von DRG-Fallgruppen 
durch Pflegediagnosen/Pflegeaufwand

Franz Rauchegger: Implementierung der EDV-gestützten Pflegedokumentati-
on am LKH Universitätskliniken Innsbruck
Barbara Steuer: Auswirkungen der elektronischen Pflegedokumentation auf 
den Pflegebericht

16.15 Silvia Rosery: Erfahrungen mit der 
elektronischen Pflegedokumentation: 
konkreter Nutzen gewonnener Daten 
für das Management (Teil 2)

Paul Herrlein: Implementierung einer weltweit verfügbaren zentralen elek-
tronischen Patientenakte u.a. zur Verwendung in integrierten  
Versorgungsverbünden
Werner Hackl: Chancen rechnergestützter Dokumentation in der Behinder-
tenhilfe – Analyse und Bewertung des papierbasierten Betreuungs- 
dokumentationssystems des Verein W.I.R.

Birgit Folkers: It-adaptierte Prozessoptimierung in einer dermatologischen 
Abteilung am Beispiel eines EDV-gestützten Terminierungsprogramms

17.00 Ende des Tagesprogramms

18.00 Sitzungen GMDS-AG: Informationsverarbeitung in der Pflege

Samstag, 5. Mai 2007
Großer Hörsaal:

Vorträge 
Kleiner Hörsaal 1

Kurzvorträge: Anwendungen
Workshopraum 1

Workshops
9.00 Begrüßung: Ulrich Schrader

Moderation: Martin Lysser Moderation Christine Schaubmayr

9.00 Iris Zöllner: Wege zur Versorgungsforschung 
durch quantitative Datenerhebung und  
-auswertung

Manuela Raiß: Pilot-Studie zum Generalindikator Dekubitusprophylaxe in Deutschland. Sind bundesdeut-
sche Krankenhäuser motiviert die verpflichtende Erhebung von Dekubital Ulzera freiwillig weiterzuführen? 
Pia Wieteck: Zwei Pflegediagnosen im Vergleich. Ergebnisse des ENP®-NANDA-Cross-Mappings 

Ulrich Schrader: Lernen und 
Lehren mit Web 2.0 Technologien 
(Teil 1)

9.45 Rüdiger Ostermann: Visualisierung pflegerischer 
Daten

Jessika Veith, Iris Müller: Die Patientenakte – Wie wiele Akten braucht ein Patient? Digitalisierung als Instru-
ment für eine gemeinsame einheitliche Aktenführung durch Pflege und Medizin
Sabine Schweiger: „Am Puls der Zeit ? – Virtuelle Medien in der Pflegeausbildung“. Eine mediendidaktische 
Betrachtung

Ulrich Schrader: Lernen und 
Lehren mit Web 2.0 Technologien 
(Teil 2)

10.30 Kaffeepause

11.00 Rainer Beckers: Pflegemonitoring – neue Daten 
für Management, Forschung und Ausbildung

Matthias Odenbreit: Elektronische Pflegedokumentation: Automatisierte Generierung von Pflegediagnosen 
mittels Pflege-Assessment gemäß der Klassifikation der Pflegepraxis (NNN).
Wolfgang Paulini: Implementierung eines umfassenden, softwaregestützten Qualitätsmanagementsystems 
zum Thema Ernährung in Pflegeeinrichtungen

11.45 Gero Langer: Cochrane Reviews: Stein der Weisen 
oder Quell der Frustration für die Pflege?

Carlo Pirola: Feststellen der qualitativen und quantitativen Auswirkungen des Einsatzes einer persönlichen 
digitalen Gesundheitsakte auf die Effektivität und Effizienz des Pflegeprozesses
Simon Berger: Automatisierte Nebendiagnosengenerierung aus der Pflegedokumentation mit ENP zur Erlös-
sicherung im Krankenhaus

12.30 Iris Meyenburg-Altwarg: TPS in der Pflege 
auf Basis eines Managementinformationssystems

13.15 Ende des Tagesprogramms

Donnerstag, 3. Mai 2007
Großer Hörsaal:

Vorträge 
Kleiner Hörsaal/Foyer:

Ausstellung
13.00 Begrüßung: Prof. Dr. Herbert Weissenböck 

Moderation: Elske Ammenwerth

13.00 Bernhard J. Güntert: Pflegedaten für das  
Krankenhausmanagement

13.45 Andrea Braun v. Reinersdorff: Strategisches 
Management in Gesundheitsunternehmen 
– Von der Konzeption zur Umsetzung 

15.00 Gunnar H. Nielsen: Ein duales Berichtswesen 
für die Pflege

Satellitensymposium 
(1)

15.45 Elfriede Fritz: Assessmentinstrumente als Basis 
einer EDV-Pflegedokumentation zur Einschät-
zung von Klienten im Bereich der Altenpflege

Satellitensymposium 
(2)

16.30 Ende des Tagesprogramms

20.00 Get-together – Treffen mit ReferentInnen und 
KongressteilnehmerInnnen

www.PRINTERNET.info 
Die Zeitschrift für Pflegewissenschaft

Auch in diesem Jahr findet am europäischen wissenschaftlichen Kongress für Pflegeinforma-
tik (ENI) die Nursing Documentation Challenge statt. Die Nursing Documentation 
Challenge bietet den Vergleich führender Pflegedokumentationssysteme anhand eines realis-
tischen Szenarios.

Zielpublikum des Kongresses 

• Health Professionals, PflegeinformatikerInnen, PflegemanagerInnen, PflegeexpertInnen, 
PflegewissenschaftlerInnen und Studierende 

• Opinion Leader aus dem gesamten Gesundheitswesen

• PraktikerInnen aus dem gesamten Gesundheitssektor (Klinik, ambulante (Spitex-)  
Pflege, Altenpflege, Schulen und Hochschulen etc.)

 


